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Virus-verdächtige Symptome wie Scheckungen, chlorotische Ringflecken und 

Linienmuster, teilweise in Verbindung mit Wuchsstauchungen und Absterbeerscheinungen 

werden seit einigen Jahren in den Rosenbständen einer Sorten-Sammlung beobachtet.  Als 

Verursacher kommt eine Vielzahl an Pflanzenviren in Betracht, die Rosen infizieren können. 

Verschiedene Ilarviren (Apple mosaic virus, Blackberry chlorotic ringspot virus, Prununs 

necrotic ringspot virus Tobacco streak virus) sowie Nepoviren (Arabis mosaic virus, Strawberry 

latent ringspot virus, Tobacco ringspot virus, Tomato ringspot virus) sind in der Regel als 

Viruskomplex in unterschiedlichen Kombinationen in Rosen am Weitesten verbreitet 

(Milleza et al. 2013). In Deutschland wurde zudem kürzlich das Raspberry ringspot nepovirus 

(RpRSV) in Rosen der Insel Mainau nachgewiesen (von Bargen et al. 2015). Darüber hinaus 

wurden weitere Viren in Rosen beschrieben, darunter das in den Vereinigten Staaten weit 

verbreitete Rose rosette virus (RRV, Gattung Emaravirus), welches dort beträchtliche 

Ertragseinbußen in allen Bereichen der Rosenkultivierung verursacht (Babu et al. 2016).  

Blattproben von verschiedenen Sorten, darunter Teehybriden, Kletterrosen, Foribunda 

bzw. Polyantharosen mit genannten Symptomen wurden auf eine Virus-Infektion mittels 

DAS-ELISA bzw. RT-PCR-Verfahren unter Verwendung gattungsspezifischer 

Oligonukleotide in Verbindung mit Sequenzierung der PCR-Produkte untersucht. Bei der 

Untersuchung von 8 Rosenproben verschiedener Sorten mit Virus-verdächtigen 

Blattsymptomen konnte eine Infektion mit RRV sowohl durch den Einsatz 

gattungsspezifischer (Elbeaino et al. 2013) als auch durch RRV-spezifische Oligonukleotide 

(Laney et al. 2011) zum Nachweis der viralen RNA1 mittels RT-PCR ausgeschlossen werden. 

Weitere Ergebnisse dieser Studie zur Detektion von Ilarviren werden vorgestellt und 

diskutiert. 
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